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Lilli Knecht
Für Lilli Knecht-Ernst, Präsidentin 
der Heimkommission, war der Tag 
der offenen Türen eines der letzten 
Ziele ihrer Amtszeit. Nach sechsjäh-
rigem Präsidium wird sie auf Ende 
Jahr von ihrem Amt zurücktreten. 

Mit Engagement  
und auf Ausgleich bedacht
«Lilli Knecht hat sich in Bezug auf 
den Erweiterungsbau sehr ver-
dient gemacht», sagt Institutions-
leiter Steven Weill. «Sie übernahm 
das Präsidium des Heimvorstandes 
auf den 1. Januar 2015. Jenem Da-
tum ging hausintern eine schwieri-
ge Zeit voraus, weil der damalige 
Stand des Projekts ‹Erweiterungs-
bau› bei den Gemeindeabgeordne-
ten nur noch ungenügend Akzep-
tanz fand und man praktisch von 
vorne beginnen musste.» Steven 
Weill attestiert Lilli Knecht, ihren 
Kolleginnen und Kollegen im Vor-
stand und Bauherrenberater Dani-
el Zehnder, dass sie die Sache mit 
grossem Engagement und auf Aus-
gleich bedacht an die Hand genom-
men hätten, sodass schlies slich das 
mehrheitsfähige Projekt des heuti-
gen Erweiterungsbaus vorgestellt 
und realisiert werden konnte. 

Die Perlen in der «Aareperle»
Zu Lilli Knechts Stärken gehöre 
ihr wertschätzender Umgang mit 
allen Mitarbeitenden des Regiona-
len Altersheims, hält Weill fest. Erst 
kürzlich habe sie in einer ihrer An-
sprachen von den eigentlichen Per-
len in der «Aareperle» gesprochen 
und damit die Mitarbeitenden ge-
meint, die mit professioneller Sorg-
falt, mit Mitgefühl und Menschlich-
keit ihren Dienst verrichten. «Men-
schen wie Lilli Knecht tun gut», sagt 
Steven Weill.

Das Interesse am Erweiterungsbau hat alle Erwartungen übertroffen. Das Leitungsteam freuts. Von links: Andreas Knecht, Leiter Technischer Dienst, Anna Burkard,  
Leiterin Gastronomie, Lilli Knecht, Präsidentin Heimvorstand, Andrea Viereck, Pflegedienstleiterin, Steven Weill, Institutionsleiter.

Die Aussicht begeistert. Elisabeth Ballat und Esther Brisacher, beide Döttingen, auf dem Balkon im dritten Stock.

Brigitte Meier-Lang, eine ehemalige Döttingerin, begrüsst die 
Besucher mit Drehorgelklängen. Links von ihr Monika Widmer 
und Vreny Vogel.

Expertengespräch. Monika Schumacher, Stellenleiterin Pro 
Senectute, Werner Gross, ehemals Leiter Altersheim Pfauen, 
Bad Zurzach, und Marianne Pfister, Leibstadt.

Gegen 700 Besucher
Im Erweiterungsbau des regionalen Altersheims 
Unteres Aaretal war Tag der offenen Türen. Der 
Besucherandrang hat alle Erwartungen übertroffen.

DÖTTINGEN (uz) – Er nahm am Tag der 
offenen Türen teil und besichtigte eines 
der fürs Publikum eingerichteten Bewoh-
nerzimmer. «Kann man hier Probe lie-
gen?», fragte er scherzend und deutete auf 
das frisch bezogene Pflegebett. «Selbstver-
ständlich», antwortete die angesprochene 
Mitarbeiterin des Altersheims und präzi-
sierte: «barfuss und im Pyjama jederzeit 
gerne.» Sie hatte die Lacher auf ihrer Seite. 

Überwältigendes Interesse
Die geschilderte Begebenheit ist eigent-
lich unwichtig, zeigt aber die gute Stim-
mung, die am Tag der offenen Türen im 
eben fertiggestellten Erweiterungsbau 
des Regionalen Altersheims Unteres Aa-
retal herrschte. Es war vorgestern Sams-
tag. Heimvorstand und Institutionslei-
tung hatten die Bevölkerung eingeladen, 
den Neubau zu besichtigen. Das Interes-
se war überwältigend; Institutionsleiter 
Steven Weill spricht von rund 700 Besu-
cherinnen und Besuchern. 

Drehorgelklänge und Aareperlen
Den Besucherinnen und Besuchern war-
teten nicht nur die neuen Räumlichkei-
ten, sondern am Haupteingang auch 
schon ein sympathischer Empfang. Bri-
gitte Meier-Lang, aus Birmensdorf/ZH, 
gebürtig aber eine Döttingerin, empfing 
alle mit Drehorgelklängen, und im Fo-
yer, nur ein paar Schritte weiter, wurde 
jede Besucherin und jeder Besucher mit 
einem Willkommensgeschenk begrüsst. 
Beim Geschenk handelte es sich um Aa-
reperlen, eine Pralinéspezialität aus der 
Bäckerei Gfeller. Dass Aareperlen über-
reicht wurden, war natürlich kein Zufall, 
sondern ein Hinweis auf den Namen, den 
der Erweiterungsbau trägt und der wahr-
scheinlich auch schon bald auf das ge-
samte Regionale Altersheim Unteres 
Aaretal übergehen dürfte, «Aareperle» 
nämlich.

Die Aareperlen wurden den Besu-
chern von freundlichen Mitarbeitenden 
des regionalen Altersheims überreicht. 

«Schön, dass Sie da sind», bekam jeder 
und jede zu hören, und alle nahmen das 
Willkommensgeschenk gerne an. 

Klar, hell und dezent
Im Haus selbst gab es die künftige Ca-
feteria zu besichtigen, den Mehrzweck-
raum und einige Bewohner- und Ferien-
zimmer. Der Erweiterungsbau überzeug-
te. Man hörte anerkennende Worte. Für 
gut befunden wurden die klare Raum-
aufteilung, die hellen Zimmer, die de-
zente Farbkonzeption und vor allem die 
grossen Gemeinschaftsbalkone mit ihrer 
prächtigen Aussicht. 

Zukunftspläne
Der eine oder andere Besucher richtete 
sich in Gedanken schon ein. Jene Dame 
zum Beispiel, die in einem der Bewoh-
nerzimmer die Dimensionen abschätz-
te und ihren Mann wissen liess, dass sie 
gleich da den Fernsehsessel haben möch-
te und gegenüber dann ihren kleinen 
Schreibtisch. 

Noch braucht es Geduld
Wer schon einziehen möchte, muss sich 
aber noch etwas gedulden. Institutions-
leiter Steven Weill erklärt, dass die neuen 

Räumlichkeiten vorerst für die jetzigen 
Bewohnerinnen und Bewohner und für 
den aktuellen Altersheimbetrieb in An-
spruch genommen werden müssen. Im 
Altbau von 1984 begännen jetzt näm-
lich die Renovationsarbeiten, begrün-
det er und meint: «Für die Dauer dieser 
Arbeiten müssen Bewohnerinnen und 
Bewohner umquartiert und Zimmer ge-
räumt werden. Der neue Erweiterungs-
bau kommt deshalb goldrichtig, in ihn 
wird ausgelagert.»

«Ende 2022 werden die Renovations-
arbeiten abgeschlossen sein», sagt Steven 
Weill, «dann können wir Volllast fahren, 
die neuen 35 Zimmer vermieten und ins-
gesamt 87 Bewohnerinnen und Bewoh-
ner beherbergen.»

Rundum gelungen
Lilli Knecht, Präsidentin des Heimvor-
stands, zieht positive Bilanz: «Der Tag der 
offenen Türen ist rundum gelungen», sagt 
sie und ist glücklich darüber. Dem Lei-
tungsteam des regionalen Altersheims 
geht es ebenso. Apropos Leitungsteam: 
Dazu gehören Andreas Knecht, Leiter 
Technischer Dienst, Anna Burkard, Lei-
terin Gastronomie, Andrea Viereck, Pfle-
gedienstleiterin, und Steven Weill, Insti-
tutionsleiter.

Die Verantwortlichen sind also zu-
frieden; der Tag der offenen Türen war 
«e gfreuti Sach». Nur eben Probe liegen 
konnte niemand, da niemand barfuss und 
im Pyjama erschien. 

Beznau 2 legt nach 
Revision wieder los
DÖTTINGEN – Kernkraftwerk Bez-
nau darf seinen Block 2 nach einer über 
fünfwöchigen Revision wieder anfah-
ren. Die Atomaufsichtsbehörde Ensi hat 
der AKW-Betreiberin Axpo am Sams-
tag nach einer Schlussinspektion die Er-
laubnis dafür erteilt. Beznau 2 war am 
6. August heruntergefahren worden. Der 
Brennelementwechsel und die weiteren 
gesetzlich erforderlichen Arbeiten seien 
vorschriftsgemäss durchgeführt worden, 
teilte das Eidgenössische Nuklearsicher-
heitsinspektorat (Ensi) auf seiner Web-
site mit. Es lägen keine Hinweise vor, die 
einen sicheren Leistungsbetrieb infrage 
stellten.

Die Schwerpunkte der Revision um-
fassten laut Axpo Instandhaltungsarbei-
ten, wiederkehrende Prüfungen und In-
spektionen sowie die Inbetriebnahme 
von neuen Systemen und Komponen-
ten. Zudem wurden wie üblich integrale 
Systemtests durchgeführt. Von den ins-
gesamt 121 Brennelementen wurden 20 
durch neue ersetzt.

Während der Revisionsarbeiten wur-
den die Mitarbeitenden des Kernkraft-
werks von mehreren Hundert externen 
Fachkräften aus der Region sowie dem 
In- und Ausland unterstützt. Um eine 
Ausbreitung des Coronavirus zu verhin-
dern, wurden auch in diesem Jahr Mass-
nahmen getroffen. So galt unter anderem 
ein striktes Zutrittsprozedere, und alle im 
Werk tätigen Menschen hatten die Mög-
lichkeit, sich zwei Mal pro Woche testen 
zu lassen.

Leserbrief

Überzeugende Stärken
Unsere Unterstützung bei den Gemein-
deratswahlen gilt Steven Weill. Wir lern-
ten ihn schätzen als freundlichen, kom-
munikativen und engagierten Leiter des 
regionalen Altersheims. Die Werte und 
Leitsätze, welche im Altersheim gelebt 
werden, können und sollen in Zukunft 
auch im Gemeindeleben umgesetzt wer-
den – Stärken, die Steven Weill mitbringt. 
Aus Überzeugung wählen wir deshalb 
Steven Weill.

Regula Jordi und Franz Suter, 
Döttingen

Taten statt Worte
Als langjähriger Angehöriger der Feu-
erwehr durfte ich Michael Mäder als 
Ressortverantwortlichen der Feuer-
wehr schon mehrmals bei Einsätzen 
und Übungen erleben. Er administriert 
nicht nur unsere Feuerwehr, sondern ist 
auch auf Platz, wenn ein Ereignis oder 
Alarm ausgelöst wird. Dabei spielt die 
Tages- und Nachtzeit keine Rolle. Er 
ist sich nicht zu schade selber anzupa-
cken, wenn es ihn braucht. Eben erst ge-
schehen beim letzten Elementarereignis 
Stark regen und dem Hochwasser, wo wir 
an vielen Tagen Keller auspumpten oder 
die Döttinger Badi vor Schäden bewahr-
ten – mit dabei auch unser Gemeinderat 
Michael Mäder.

 Reto Crameri, Döttingen

Engagiert im Dorf
Wir sind alle drei in Döttingen aufge-
wachsen und seit unserer Kindheit mit 
den Vereinen im Dorf sehr stark ver-
bunden. Auch noch heute engagieren 
wir uns im Dorf, sei es als Musikpräsi-
denten, in der Kirche oder in Kommis-
sionen der Gemeinde. Dadurch, dass wir 
selber an Anlässen im Dorf teilnehmen 
oder kulturelle Veranstaltungen orga-
nisieren, nehmen wir die Präsenz von 
Andy Kohler an diesen Anlässen deut-
lich wahr. Nur schon die reine Präsenz 
eines Gemeinderatsmitgliedes zeigt die 
Wertschätzung an Vereins- und Kultur-
schaffenden.

Wir wünschen uns einen Gemeinde-
rat, der sich für ein kulturell vielfältiges 
Dorfleben engagiert. Nicht erst seit sei-
ner Kandidatur als Gemeinderat, son-
dern schon seit Jahren trifft man Andy 
Kohler immer wieder im Dorf an, sei es 
als Teilnehmer oder Organisator. Daher 
empfehlen wir Andy Kohler als Gemein-
derat und Vizeammann, weil wir ihn als 
offenen jungen Mann kennen, der gut 
auf Menschen zugehen kann und Prob-
leme lösungsorientiert anpackt. Wir hof-
fen, dass sein jugendlicher Elan erhalten 
bleibt und den Gesamtgemeinderat mit-
reisst.

Clia und Fabian Bugmann,  
Manuel Zimmermann, Döttingen


